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iunVOL em ıIn der Synthese, 1mM Deutsch- ihrer „L1eCUCH Heımat“ leisteten, 1St
and-zentrierten Querschnitt durch eın bisher allenfalls Rande erortert WOTI-

Janges Pontinikat, das 1mM wissenschafitli- den Einschlägige Veröffentlichungen
chen Diskurs Jeider) iImmer noch auft blieben 1n er ege auf den Kreıls der
das Drıtte e1ic fokussiert 1St. unmittelbar Betroffenen egrenzt. Erst

mıt der Gründung des ArbeitskreisesLe1pzig Stefan Samerskı
Deutsche Landeskirchengeschichte 1992
SsSind zumindest die eıtrage SA T Kirchen-

Christian-Erdmann 5Spuren geschichte der untergegangeNeN Heimat-
und Wirkungen der schlesischen evangeli- kirchen 1mM sten einer breiteren Öffent-
schen Kırche IM Nachkriegsdeutschland, 1C|  el zugänglich gemacht worden (vgl

Dietrich Blaufuls [Hg.] Handbuch eut-Würzburg (Bergstadtverlag Korn
sche Landeskirchengeschichte eTOLI-2000, 260 S geD., ISBN 3:87057-232-9
fentlichungen der Arbeitsgemeinschaft

SOomMMEer 2000 wurde des Jahres- der Archive un Bibliotheken In der Vall-
der „Charta der Heimatvertriebe- gelischen Kirche 261 eusta: der

nen  w nicht L11UT UrC den Bundeskanzler Aisch 999
In feierlicher orm gedacht der CHAfta Dıie schlesische Kirche Wal N1IC 1L1UT die
hatten die „erwählten Vertreter VO  — Mil- grölste der Kirchen 1ImM sten Ihre ehe-
lionen VO Heimatvertriebenen“ maligen Glhieder gehören uch bis In die
August 1950 1n feierlicher orm Tklart Gegenwart hinein denjenigen, die
„Wiır Heimatvertriebenen verzichten auf aktıivsten für das eigene Frbe einstehen
Rache und Vergeltung.“ uch der Berlin- und die Partnerbeziehungen den Pro-
Brandenburgische Bischof olfgang Hu- testanten 1m eute polnischen Schlesien

pflegen Der „Verein für schlesische Kır-ber würdigte die „Charta In einem Oöku-
menischen Gottesdienst 1mM Berliner DOo  Z chengeschichte“ mit seinem renommMler-
als eın e  OKumen! des Friedens“. Zur glei- ten anNnrDuc un! die „Gemeinschaft
hen Zeıt wurde allerdings uch der (JSf- evangelischer Schlesier“, die den „Schlesi-
kirchenausschuls der EK  w C einen schen Gottesireund“ herausgı1bt, ıne
Beschlufß des ates der EKD aufgelöst, beachtliche „Schlesienhilfe“ eistet un!
der mehr als TE lang seinen „Dienst sich auf den „Schlesischen Kirchentagen“
für die evangelischen Vertriebenen“ reprasentlert, ber uch die restschlesi-

sche Kirche GöOrlitz, die se1t 1992 denhat. DIie 1ın der 508 „Ostkirchenarbeit“
Engagılerten, die sich zume!1lst schon ın Namen „Evangelische Kirche der chlesi1i-
höherem er tehend nach der O)ff- schen Oberlausıtz  X rag (In der DDR hiels
NUunNng der TENzZzeEN ZU östlichen Europa s1e gezwungenermalsen „Evangelische
hin miıt Sdl1Z Nnerwarteter Energıe der Kirche des Görlitzer Kirchengebietes“),

stehen DIS eute für die Lebenskra dergrenzüberschreitenden Partnerschalitsar-
Schlesier.beit mıiıt den evangelischen Tısten In

den „a  en Heimatgebieten“ zugewandt Christian-Erdmannn Schott, der bereıits
aben, konnten diese Entwicklung 11UTLI vielfach mıiıt Studien ZALT Geschichte seiner
mıiıt Irauer und weithin miıt Unverständnis Heimatkirche hervorgetreten ist un dem
registrieren. „Verein für schlesische Kirchenge-

schichte  ‚M vorste 1st danken. dafßDIie kirchliche Integration der CVaANSC-
enischen Heimatvertriebenen WaTl Jetz ıne Bilanz der „Spuren un

schwieriger Prozess, der sıch mehr durch Wirkungen der schlesischen evangeli-
den Zeitablauf und die aC des aktı- schen Kirche 1mM Nachkriegsdeutschland“
schen regelte als auft der Grundlage OT vorgelegt werden konnte Der D-Rats-
fältig bedachter un theologisc. SOTgSam vorsitzende Prases Mantitred OC Trkläart
reflektierter UÜberlegungen DIie Spannun- azu 1n seinem TUlswor „Das Beispie.

der Schlesier MaC olinung, da/s dergCH, die dadurch entstanden, hat Hartmut
Rudolph ıIn seiner großen zweibändigen ange un! muühsame Weg der Erinnerung
Studie „Evangelische Kirche un: Vertrie - sich und dals Friedensarbeit und der
ene 1945 bis 192 die 984/85 bei Dıenst der Versöhnung ihr Ziel nicht VCI-

Vandenhoeck Ruprecht erschien, detail- fehlen mussen“* (12)
1er nachgezeichnet. Welche ASpuren und einem ersten Teil stellt sich die heu-

Evangelische Kirche der schlesischenWirkungen“ die Flüchtlinge und Vertrie- Uberlausitz“ mıiıt Beıtragen VO. Bı-benen ıIn den aufnehmenden Landeskir-
chen hinterlassen aben, WI1IE S1IE Iso auf SC oachim (t) VO  — Das 1st
das Binnenklima der aufnehmenden Ge- emerkenswerter un erfreulicher, als
meinden einwirkten, HCHE römmigkeits- das usammenfÄinden der „Gemeinschafit
formen dort heimisch werden ließen und, evangelischer Schlesier‘ In Westdeutsch-
indem S1IE sich allmählich integrierten, and mıiıt der „Restkirche“ ihrer Iruüheren

Heiımat keineswegs spannungsfÄrei verliet.uch einen Beıtrag Zur Inneren Gestal-
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Eın zweiıter Teil wlıdmet siıch der Betrach- Weg des ostdeutschen Protestantismus
LunNng der Situation 1n einzelnen Landes- Ure vierzig TE DDR-Geschichte InN-
kirchen Hıer konnte Vollständigkeit O1- zwischen elativ gul eTIOTSC 1St, obgleic
fensichtlich nıcht erreicht werden, uch hiler noch blinde Flecken gibt,
7.B die Ev.-Luth Landeskirche Sachsens. 1st die Geschichte der evangelischen Kır-
Der dritte Teil charakterisiert „Schlesische hen In der alten Bundesrepublik noch
Einrichtungen/Institutionen”, bei denen weitgehend 1ne€e incognita.
hier 11UL auft die sieben Diakonissenhäuser So 1st erfreulich, dass ulf Jurgen
schlesischer erkun: hingewiesen sEe1 Hs eidel A n E mıiıt seiner Hamburger Dı1s-
schließt sich ine Vorstellung der „Ost- sertatıon hler den Strom chwimmt
West-Begegnungen“ d. bei denen sich un! sich der Erforschung der EV. Akade-
die „Schlesienhilfe“ N1IC HÜ den mlen In der TUuNzer der westdeutschen
Transier materieller en In die „alte emokratie widmet. Akademiegründun-
Heiımat“ bemüht, sondern uch iıne BCH erfolgten 1mM Nachkriegs-
wachsende geistliche Gemeinschaft uüber deutschland, der Historiker konzentriert
Grenzen hinweg. Den chluss bildet das sıch jedoch In seiner Untersuchung auf
Kapitel über den „Schlesischen Kirchen- den Bereich der alten Bundesrepubli
tag”,  E der 1ine CHSC Zusammenarbeit mıit und West-Berlin Diese Beschränkung 1st
dem „Heimatwerk schlesischer Kathaolıi- angesichts der unterschiedlichen politi-
ken  4 plleg schen un: gesellschaftlichen Bedingun-

Dıie einzelnen eıtrage dieses Samme!l- SCIL, untfe denen die Ev. kademien In
bandes sSind VO  — durchaus unterschiedli- den beiden Teilen Deutschlands aglerten,
cher ualıta Das Yklärt sich VOIL em nachvollziehbar. Nur 1mM westlichen Teil-
daraus, ass die Aufarbeitung der chlesi- argumentiert der utor, Waäal
schen Spuren un Wirkungen In den lan- den Akademien möglich, 1mM „gesell-
deskirchlichen Archiven noch Sdl17Z schaftspolitischen en mitzuspielen“

(14) Hıer konnten sS1Ce sich als herausra-ang ste Wel Bereiche IMusstien be-
dauerlicherweise 9alız ausgespart bleiben. gende evangelische Institutionen ZUrr
€e1 geht einmal iıne Zusammen- Wahrnehmung der kirchlichen Of{ffent-
schau der wissenschaftlichen tudien Z11171° lichkeitsverantwortung etablieren S1e bıl-
Kirchengeschichte Schlesiens, die In be- etien eın Diskussionsiorum für iıne uüber
trächtlicher Anzahl nıicht 11UT 1mM Umftfeld kirchliche Funktionsträger hinausrel-
evangelischer Fakultäten vorgelegt WUuT- chende protestantische ite, welche die

Tuhnzer der Bundesrepublik maßgeblichden, sondern uch weit darüber hinaus.
Ebenso vermıisst I1la  - einen Beıtrag ZUrTr mitgestaltete. Ookumentiert 1eSs XCIH-

der AUSs Schlesien stammenden aka- plarisch anhand einer Rekonstruktion der
demischen Theologen un der kirc  ıchen In den kademien geführten Gespräche
Führungspersönlichkeiten 1mM a  riegs- über Fragen der Sozialpartnerschaft un!
deutschland, die keineswegs gering BEWE- der Demokratievorstellungen.

Insbesondere ZweIl EV. kademien SCTI7-SC  — 1st. Solche Fehlanzeigen sollen ber
die Bilanz schlesischer Spuren und Wir- ten sich intensSsiIvV mıiıt der Gestaltung der
kungen nach 1945 nicht verdunkeln S1e SOzlal- und Wirtschaftsordnung 1m Jun-
1st tatsächlich beträchtlich und tiefgrei- SCH Weststaat auseinander: die Akademie
fend A, dass S1€e uch auf gesamıt- Bad Boll unfifer Leıtung des agilen Eber-
kirchlicher ene mıiı1t orgfalt un ank- hard üller SOWI1E die ademie Her-
barkeıt registriert werden sollte mannsburg LOCCUM. €1 zeıigte sich

MaserTelgte 1nNe gewisse ähe zwischen traditionel-
len, patriarchalisch strukturierten nier-
nehmenskonzepten un! dem In der Väall-

Treıidel, Rulf Juürgen Evangelische Akademien gelischen Kirche verbreiteten SsO7lalfüursor-
IM Nachkriegsdeutschland. Gesellschafts- glichen Gedankengut, das sozialethisch

motviert un historisch gewachsen WAäl.politisches ngagement In kirchlicher
Der 1ın den Akademien In ermannsburgÖffentlichkeitsverantwortung ST RE Kon-
LOoccum und Bad Boll vertretene Protes-fession und Gesellschaft 22); Stuttgart

(Kohlhammer) 2001, 259 $ kKt. ISBN tantısmus zielte 1mM ersten Nachkriegs-
3-17-016878-9 jahrzehnt ın sozialethischen Fragestellun-

gCH aul ine vorsichtige {Iinung der LTa-
Die kirchliche Zeitgeschichtsschreibung ditionellen sozilalpatriarchalen Vorstellun-

erlebte ıIn den etzten Jahren einen Au SCH ın ichtung auf die Erfordernisse
einer komplexeren Industriegesellschaft.schwung. Jedoch konzentrierte sich das

Forschungsinteresse 1mM wesentlichen auf stelle VO  5 Mitbestimmung präferierte
einen Gegenstand: die evangelischen KIir- I111all das Konzept einer Mitverantwortung
hen In der DD  z Dadurch entstand eın un unterstutzteFmıt verschiedenen
tarkes Ungleichgewicht. ährend der Inıtatıven die Sozialpartnerschaftskon-


